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den 1. Mai 1906,
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Bekanntmachung.
Nach S 36,5 der Heerordnung vom 22. November

1888 ſind Perſonen des Beurlaubtenſtandes, welche dienſt
unfähig zu ſein glauben, bei Gelegenheit des Aushebungs-
geſchäfts dem Herrn Brigadekommandeur vorzuſtellen.
Dieſer befindet geeignetenfalls darüber, ob die Betreffenden
aus fedem Militärverhältnis auszuſcheiden haben oder
hinter die letzte Jahresklaſſe der Landwehr 1. oder 2. Auf
gebots, oder der Erſatzreſerve zurückzuſtellen ſind.

Indem ich auf dieſe Beſtimmung hiermit beſonders
aufmerkſam mache, veranlaſſe ich zugleich diejenigen Per
ſonen des Beurlaubtenſtandes im hieſigen Kreiſe, welche
zur Vorſtellung gelangen wollen, ſich bis zum 5. Mai
dieſes Jahres perſönlich bei dem zuſtändigen Bezirks
Feldwebel hierſelbſt zu melden und den Grund, aus wel

em dies geſchieht, genau anzugeben.
ung wegen innerer Leifolgen aben die e e

Meldung bezw. ſpäteſtens im Aushebungstermine
kreisärztliche Atteſte e. beizubringen, die über die
Krankheit Aufſchluß geben, da ſich die behaupteten Leiden
bei der ärztlichen Unterſuchung zum öfteren nicht feſt
ſtellen laſſen.

Dorgau, den 23. April 1906.
Der Zivil Vorſitzende der ErſatzKommiſſion,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Vorſtehendes wird hiermit den betr. Mannſchaften zur
Kenntnis gebracht.

Annäburg, den 30. April 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin
unternahmen am Freitag Nachmittag, begleitet von
der Prinzeſſin Vietorig Luiſe, einen Automobil

Zeremonienmeiſter Haired

er Luiſe Ordensauszeichnungen überbringen laſſen.

ausflug von Homburg nach dem Feldberg. Jm
Laufe des Freitag Nachmittag trafen der Kriegs
miniſter v. Einem und der Kommandeur des Kaiſer
lichen Hauptquartiers General v. Pleſſen in Hom-
burg ein. Die Beſtimmungen für den ange
kündigten Aufenthalt des Kaiſerpagres in den
Reichslanden ſind nunmehr wie ſolgt getroffen:
Am 9. Mat trifft der Kaiſer, von Karlsruhe reſp.
von Donaueſchingen kommend, in Straßburg ein,
wo kurz vorher die Ankunft der Kaiſerin und der
Prinzeſſtin Tochter erfolgt ſein wird. Die Dauer
der Anweſenheit des Kaiſerpaares in der elſäſſtſchen
Hauptſtadt iſt bis zum 12. Mat feſtgeſetzt; während
dieſer Zeit iſt ein Beſuch des Monarchen auf Hoh
königsburg vorgeſehen. Am 12. Mai nachmittags
treffen die Majeſtäten in Urville, der Lothringiſchen
Beſitzung des Kaiſers, ein, am 17. Mai begeben ſie
ſich nach Wiesbaden weiter. Der Sultan Abdul
Hamid hat durch ſeinen in Berlin eingetroffenen

Entgegen einigen Zeitungsnachrichten können
wir aus zuverläſſiger Quelle feſtſtellen, daß die
Reiſedispoſitionen des Kaiſerpaares für die nächſte
Zeit nicht geändert ſind. Der Kaiſer gedenkt, wie
urſprünglich feſtgeſetzt, am 2. Mai in Berlin zu
ſein, um auf dem Döberitzer Uebungsplatze die
Bataillone des 1. Garderegiments zu beſichtigen.
Ebenſo gedenkt der Kaiſer am 3. Mai Bataillons
beſichtigungen vorzunehmen und am 3. Mat abends
nach Donaueſchingen abzureiſen. Die Kaiſerin ver
bleibt vorläuſig in Homburg

Das Befinden des Reichskanzlers beſſert ſich
ſtetig. Am Freitag machte er einen längeren
Spaziergang im Garten des Reichskanzlerpalais.

Das Reichstagsplenum pauſierte am Freitag,
dagegen hielten ſeine Steuerkommiſſtiou und ſeine
Budgetkommſſſion Sitzungen ab. Erſtere nahm
einen finanziellen Bericht des Reichsſchatzſekretärs

ſinanziellen Ergebniſſe der von der Kommiſſion be
ſchloſſenen neuen Steuern entgegen. Dann beriet
die Kommiſſton die vom Abgeordneten Grafen
Kanitz beantragte Reſolution auf Einführung eines
Ausfuhrzolles auf Lumpen, Kohlen und Kalt. Re
gierungsſeitig bekämpfte Schatzſekretär v. Stengel
die Reſolution, worauf ſie von der Kommiſſion
mit großer Mehrheit abgelehnt wurde. Dagegen
nahm die Kommiſſion einen Antrag des Zentrums
ab geordneten Jäger auf Einführung einer Mühlen
umſatzſteuer an, lehnte jedoch eine Reſolution Damm
zum Erbrecht ab. Nächſte Sitzung Dienstag. Die
Budgetkommiſſion beendete am Freitag die erſte
Leſung des Offizierspenſionsgeſetzes und befaßte
ſich dann mit der Novelle zum Schutztruppengeſetz.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat den
Verluſt eines ſeiner hervorragendſten Mitglieder zu
beklagen, des Eiſenbahnminiſters v. Budde. Herr
v. Budde war ſchon ſeit einiger Wochen ſchwer

Paſcha den drei jüngſten leidend, in jüngſter Zeit verſchlimmerte ſich diezeſſin i e e e m Sounabend früh in der St
l er in Berlin ſeinen Leiden erlegen. Der Ver

ſtorbene war der Amtsnachfolger des erſt unlängſt
verſchiedenen Eiſenbahnminiſters v. Thielen und
führte eine ganze Reihe von Reformen in ſeinem
wichtigen Reſſort ein. Viel hat er auch zur Ver
beſſerung der Lage des unteren Eiſenbahnperſonals
getan und namentlich in dieſen Kreiſen wird man
dem heimgegangenen Miniſter gewiß ein dank-
bares Gedächtnis bewahren. Ueber den Nachfolger
Herrn v. Buddes iſt Beſtimmtes noch nicht bekannt,
doch dürfte die Vakanz in der Leitung des Eiſen
bahn miniſteriums nicht lange dauern

Zur Montignoſo Affäre liegt aus Dresden
folgende neuere Meldung von privater Seite vor:
Die Verhandlungen zwiſchen dem ſächſiſchen Hofe
und der Gräfin Montignoſo darüber, ob die Prin
zeſſin Monica noch länger bei der Mutter gelaſſen
werden ſolle als im Vertrag feſtgelegt war, ſind
in verſöhnlichem Geiſte geführt worden. Sie haben

v. Stengel über den Reichshaushalt ſowie ein Re
ſume des Schatzſekretärs über die vorausſichtlichen

den Erfolg zezeitigt, daß die Gräfin Montignoſo
ihr Kind einſtweilen noch behält.

P Der Brillantring.
18] Kriminalerzählung von Max Arendt.

(Fortſetzung.)

Wenige Minuten ſpäter verließ Breitenfeld
ſein Arbeitskabinett. Er trat ſeiner Gewohn
heit entgegen in das Schreibzimmer der Ge
e und ſich an Schülte wendend, fragte
er z:

„Sie wiſſen alles 2“
„Jawohl,“ gab der junge Mann zurück.
„Und haben die Zeit behalten
„Jawohl.“
„Seien Sie auf Jhrer Hut
Schütte verbeugte ſich und Breitenfeld ver

ließ eiligen Schrittes das Bureau, um Käthe
ger in der Winterkälte nicht warten zu

en.
10.

Als die Beamten Artur Berger in der Droſchke
zum Unterſuchungsgefängnis brachten, wurde er
nicht müde, ſeine Unſchuld zu beteuern. Seineen Patten gleichgültig zum Fenſter hinaus
geſehen.

Als die Droſchke auf dem Hofe des Unter
ſuchungsgefängniſſes hielt, forderte man ihn
mit barſchen Worten auf, auszuſteigen. Man
führte ihn in ein Zimmer zu ebener Erde, wo
ſeine genauen Perſonalien aufgenommen wurden.
Dann übergab man ihn einem Gefängnis
beamten, der ihn in die Zelle für Unterſuchungs
gefangene führte.

Die Tür ſchloß ſich hinter ihm und Artur
war allein. Da kam ihm zum erſtenmal die
ganze Schwere ſeines Schickſals zum Bewußt

ſein. Jnhaftiert, fern von Weib und Kind,
r des ſchwerſten Verbrechens, losge
löft von jeder menſchlichen Gemeinſchaft der
Verſtand drohte ihn zu verlaſſen. Jmmer
wieder rannen ihm Tränen über das Geſficht,
bis er endlich Troſt in dem Bewußtſein fand,
daß er ja unſchuldig ſei, daß ſich der verhäng
nisvolle Jrrlum doch bald auſtlären müſſe.

Indeſſen Tag auf Tag verrann. Tag
täglich wurde er zum Verhör geführt, tagtäglich
bat er um die Erlaubnis, ſeine Frau ſehen
oder ihr wenigſtens ſchreiben zu dürfen. Beides
wurde ihm abgeſchlagen. Und endlich machte
man ihm bekannt, das Hauptverfahren ſei er
öffnet. Da begann der arme Mann zu ver
zweifeln Nirgend erſchien ihm Rettung, Hilfe
oder wenigſtens Troſt.

Der Gefängnisgeiſtliche, ein würdevoller
Greis, war der einzige, der lieb und freundlich
mit ihm ſprach, aber auch ſeine Worte ſchnitten
dem Schwergeprüften ins Herz.

Bei jedem ſeiner Beſuche ermahnte ihn der
Seelſorger, ſein Gewiſſen zu erleichtern und
ein Geſtändnis abzulegen. Und ſo oſt
ihm Ariur auch erwiderte, daß er nichts
zu geſtehen habe, er ſei unſchuldig an
dem Tode des alten Sanden, immer von
neuem ſprach der Seelenhirt auf ihn er
mahnend ein. Da ward ihm auch dieſer einzige
Tröſter zur Qual.

In ſeiner grenzenloſen Einſamkeit und in
dem Gefühl der Verlaſſenheit kam dem Ge
fangenen oft der Gedanke, dieſes Leben von
ſich zu werfen, aber immer wieder hielt ihn
eine letzte Hoffnung ab, immer wieder glaubte

er zuverſichtlich, daß ſeine Unſchuld ſich heraus
ſtellen müſſe. Je näher aber der Tag der
Verhandlung heranrückte, um ſo verzagter wurde
er. Dazu kam, daß er faſt keinen Schlaf fand.

So ſaß er auch eines Morgens wieder auf
ſeinem harten Lager, den Kopf in beide Hände
geſtützt, an allen Gliedern wie zerſchlagen.
Es mochte ſo gegen zehn Uhr ſein, denn eben
noch hatte er das Zeichen der Gefängnisuhr
vernommen.

Da hörte er draußen auf dem Gange das
wohlbekannte Geräuſch des Schlüſſelbundes.
Bald darauf ward der ſchwere Riegel ſeiner
Zellentür zurückgeſchoben.

Der Aufſeher trat herein
„Zum Unterſuchungsrichter ſagte er ſtreng.
Artur erhob ſich und folgte dem Beamten.

Er glaubte, es handele ſich wieder um ein
Verhör, wie er es in der letzten Zeit ſeiner
Gefangenſchaft faſt täglich und manchmal mehr-
mals gehabt hatte.

Aber diesmal führte man ihn in einen
andern Raum. Er war durch zwei Gitter, die
in einem Abſtand von etwa einem Meter
parallel durch das Zimmer liefen, in zwei Hälften
geteilt

Als Artur die eine Hälfte betrat, während
der Wärter ſich zwiſchen die beiden Gitter begab,
öffnete fich eine gegenüberliegende Tür und herein
trat der Unterſuchungsrichter, hinter ihm Breiten
feld, Käthe und ihr Kind.

Jm erſten Augenblick ſtaunte Artur die Ein
tretenden an als ob er ein Trugbild ſehe,
als er ſich aber von der Wirklichkeit überzeugt
hatte, ſtürzte er mit einem Aufſchrei, in

dem ſich Jubel, Schmerz und Uberraſchung
miſchten, vorwärts

„Mein Weib Mein Kind
Der unglückliche Mann breitete die Arme

aus Umſonſt! Seine Hände umklammerten nur
krampfhaft das Gitter.

Dann ſank er langſam zur Erde nieder.
Der Aufſeher hob ihn mit vieler Mühe wieder
auf, während der Unterſuchungsrichter Breiten
feld zuflüſterte.

„Jch fürchtete es
Er trat an das Gitter.
„Berger!“ rief er. Jener antwortete nicht.

Als der Unterſuchungsrichter ſeinen Anruf wieder
holte, verſuchte ſich Artur aus den unterſtützenden
Armen des Aufſehers frei zu machen und ſagte
mit matter Stimme

„Jawohl Ja, hier bin ich
„Nehmen Sie ſich den Stuhl,“ ſagte der

Rat, „und ſeien Sie vernünftig. Nützen Sie
die kurze Zeit.“

Die junge Frau ſtarrte wie entgeiſtert auf
das erdfahle Antlitz ihres Mannes und der
kleine Knabe ſah ängſtlich von einem zum
andern

„Komm doch her, Pgpal!“ ſagte er ſchüchtern.
Käthe nahm ihn bei der Hand und ſchluchzte

noch heſtiger.
Es trat eine ziemliche Stille ein. Endlich

wandte ſich der Unterſuchungsrichter zu dem
Detektiv: „Wenn Sie noch eine Frage

Breitenfeld nickte
„Frau Berger,“ ſagte er, „wollen Sie

Jhrem Manne die Hand reichen
Die junge Frau trocknete ihre Tränen



Zuſammenſchluß des Handwerks. Der
Zentralausſchuß der vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands hat beſchloſſen, den Jnnungen an-
heimzugeben, in allen Verſammlungen die Frage
des Zuſammenſchluſſes zu erörtern. Es handelt
ſich vor allem um den Beitritt zum Verein der
Arbeitgeberverbände.
Die Berliner Maifeter dürfte im Baugewerbe,
in der Holzinduſtrie, Schuh und Tabakinduſtrie
eine vollſtändige ſein, in den anderen Berufen aber
nur eine teilweiſe. Die chriſtlichen Gewerkſchaften
fordern zur Arbeit am Mat auf, da ſie ſich von
der Feier keinen Nutzen verſprechen und der Mei
nung ſind, daß die Reibungsfläche zwiſchen Arbeitern
und Arbeitgebern nicht vergrößert werden dürfte.

Jm „Vorwärts“, dem führenden ſozial
demokratiſchen Preßorgan, wird ein Aufruf des
Exekutivkomites“ der internationalen ſozialiſtiſchen
Bureaus an die Arbeiter aller Länder, am Mai
die Arbeit ruhen zu laſſen, bekannt gegeben.

Jm Süden Deutſch-Südweſtafrikas haben
neue Kämpfe zwiſchen den deutſchen Truppen und
Hottentottenbanden ſtattgefunden überall wurde
hierbei der Feind geſchlagen Deutſcherſeits gab es
in dieſem Gefecht einen Geſamtverluſt von zwei
Toten, unter ihnen Oberleutnant v. Baehr, und
zehn Verwundeten unter ihnen Hauptmann v. Rap
pard und Leutnant Schlüter

Frankreich. Jn Frankreich geſtalten ſich die
Ausſichten auf einen ruhigen Verlauf der ſoziali
ſtiſchen Maifeier ziemlich bedenklich. An zahlreichen
Orten iſt teils ein allgemeiner, teils ein partieller
Ausſtand für den Mat geplant worden ſpeziell
in Paris gilt der Ausbruch eines großen Streikes
als gewiß es werden dort ernſtliche Unruhen be
fürchtet. Umfaſſende militäriſche und polizeiliche
Vorſichtsmaßregeln ſind daher für den erſten Mai
in der franzöſiſchen Hauptſtadt getroffen worden.
Jn Paris ſind am Freitag eine Reihe von Haus
ſuchungen vorgenommen worden, welche mit den
behaupteten Umtrieben royaliſtiſcher und bonapar-
tiſtiſcher Kreiſe bei den jüngſten Streikunruhen in
Zuſammenhang ſtanden. Amtlicherſeits wird ver
ſichert, die Hausſuchungen hätten wichtige Ergeb
niſſe gezeitigt. Verhaftungen ſind bis jetzt nicht
vorgenommen worden. Der König von Schweden
iſt in Paris eingetroffen er tauſchte mit dem Prä
ſidenten Fallieres Beſuche aus.

Spanien. Die Vermählung des Königs Al
fonſo von Spanien und der Prinzeſſin Eng von
Battenberg iſt, nach einer Mitteilung des ſpaniſchen
Miniſters des Jnnern, auf den 31 Mat feſtgeſetzt
worden.

Serbien. Zur kritiſchen Lage in Serbien er
fahren die „Leipz. N. Nachr.“, daß die Verſchwörer,
um ihre gewaltſame Entfernung aus dem Heere
zu hintertreiben, einen neuen Stagatsſtreich planen,
indem ſie durch eine Palaſterhebung König Peter
abzudanken zwingen und den Kronprinzen, der
mit den Verſchwörern ſehr ſympathiſiert, auf den
Thron ſetzen wollen. Die Regierung hat zwecks
Verſtärkung des Nachtdienſtes im Schloſſe aus der
Provinz 500 Gendarmen herangezogen.

Deutſcher Reichstag.
Am Donnerstag wurde die Diätenvorlage be

raten. Abg. Singer) Soz.) bezeichnete ſte als eine Ver
höhnung des Parlaments. Durch die Annahme
würde ſich der Reichstag außerhalb der Parlamente
der Kulturſtagaten ſtellen. Würde und Anſehen des
Reichstags verböten, daß er ſeine durch die Ver

Mit feſter Stimme ſagte ſie lichen entfernte ſich Käthe
unabläſſig dem Vater Kußhändchen zuwarf.

faſſung gewährleiſtete Stellung von den verbündeten
Regierungen antaſten laſſe Auch die Art der
Diaätenzahlung ſeit unannehmbar. Die Vorlage
müſſe auf alle Fälle in der Kommiſſton gründlich
umgeſtaltet werden. Abg. v. Richthofen (onſ.)
konnte in der Abänderung des Artikels 28 der
Verfaſſung keine Entwürdigung des Reichstages
erblicken, mißbilligte aber den hier eingeſchlagenen
Weg, wie die Diäten gezahlt werden ſollen, ebenſo
die Regelung der Frage der Doppelmandate, da
ſie in die Rechte der Einzelſtaaten eingreife. Die
Ausführungsbeſtimmungen überlaſſe man am
beſten dem Präſidenten Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky führte zunächſt die Gründe an, die die ver
bündeten Regierungen zur Bewilligung von Diäten
veranlaßten. Die Beſchlußfähigkeit müſſe aber ge
ſichert werden, davon könne nichts die Regierungen
abbringen (Hört, hört Die Vorlage berückſichtige
nur die Erfahrungen in anderen Ländern und
wähle den einfachſten und würdigſten Weg. Würden
die Grundlagen geändert, ſehen ſich die Regtier
ungen zur Zurückziehung veranlaßt. Abg. Spahn
(Ztr.) führte aus, die Abänderung des Artikels 28
ſchädige nicht die Würde des Reichstags, weil dieſer
ſelbſt ſchon die Herabſetzung der Beſchlußfähigkeits
ziſfer erwogen habe. Aber ſchließlich werde der
Bundesrat nichts gegen die Verwerfung der Ab
änderung haben. Abg. Hieber (ntlib.) kritiſterte
vor allem die Kontrollvorſchriften. Auch Abg.
Arendt (frkonſ.) bemängelte nur Einzelheiten, wäh
rend die Freiſinnigen die Vorlage in der jetzigen
Geſtalt verwarfen. Es wurde Kommiſſtonsberatung
beſchloſſen.

GvWÜ]uCccaaannaanoeeeeLokales und Provinzielles.

Mahnung zur Vorſicht. Die Zeit des
Keimens der Kartoffeln tritt nun wieder ein, und
mit ihr ſei auf die Gefahren der Vergiftung, die
durch Unvorſichtigkeit bei der Zubereitung der ge
keimten Kartoffeln hervorgerufen werden können,
hingewieſen Kartoffelkeime enthalten das ſogenannte
Nachtſchattengift, und aus dieſem Grunde iſt be
ſonders darauf zu achten, daß Perſonen, die mit
dem Abkeimen oer Kartoffeln beſchäftigt werden,
keine Verwundung haben, wodurch leicht eine Blut
vergiftung hervorgerufen werden kann.

Einen trockenen Sommer haben wir
in dieſem Jahre zu erwarten, wenn ſich die alte
Bauernregel bewahrheitet: „Kommt die Eſche vor
der Eiche, gibts im Sommer große Bleiche. Kommt
die Eiche vor der Eſche, gibt es aber große Wäſche.“
Die Eſche zeigt jetzt ſchon junge Blätter und Blüten
anſatz, während die Eiche erſt Knoſpen treibt.

Schulkinder müſſen an Schulfeſten
teil nehmen. Die Schule hat wieder begonnen.
Die Jahreszeit naht, in denen Schulfeſte, Ausflüge
der Schulen und dergleichen in größere Zahl ver
anſtaltet werden. Die Kinder ſind zumeiſt für ſolche
Unterbrechungen des Unterrichts begeiſtert, Müſſen
ſie aber daran teilnehmen Das Kammergericht
bejahte die Frage. Ein Vater hatte verhindert, daß
ſein Kind an einem Schulfeſte teilnahm, und war
wegen Schulverſäumnis beſtraft worden. Nach
dem Geſetz haben die Eltern dafür zu ſorgen, daß
ihre Kinder regelmäßig die Schule beſuchen. Jener
Vater behauptete, an den Schulfeſten brauchten
ſeine Kinder nicht teilzunehmen, ſie ſeien lediglich
verpflichtet, zum Unterricht die Schule zu beſuchen
Allein das Landgericht widerſprach dieſer Anſicht,
verurteilte den Vater ebenfalls und das Kammer-

während der Knabe Dieſer nickte bejahend.
Breitenfeld zog ſein Notizbuch.

gericht beſtätigte das Urteil. Unter den Begriff der
Schulverſaumnis falle auch eine Verſäumnis von
ſolchen Veranſtaltungen, die einen erzieheriſchen
Charakter haben einen ſolchen habe aber das ver
anſtaltete Schulfeſt.

Schweinitz, 25. April. Nachdem bereits vor
drei Monaten in der Kaiſergeburtstagnacht aus dem
Maſchinenhauſe des Dampfziegeleibeſitzer Müller
mittels Einbruchs ein Doppellederkernriemen ent
wendet worden war, wurde in der Nacht zum vo
rigen Sonnabend erneut in denſelben Raum einge
brochen und ein neuer Kameelhaar Treibriemen
geſtohlen. Der Umſtand, daß ſämtliche Eingänge
gut verſchloſſen waren und auch der Brenner wäh
rend der Nacht beſchäftigt war, läßt vermuten, daß
der Dieb eine mit den Oertlichkeiten vertraute Per
ſon iſt. Es wäre dringend zu wünſchen, wenn er
ermittelt würde und ſeine Beſtrafung erfolgte.

Wittenberg, 26. April. Beide Augen verbrannte
ſich am Montag nachmittag der jährige Sohn des
Arbeiters Greſſe. Einige ältere Knaben füllten eine
Flaſche mit ungelöſchten Kalk, goſſen Waſſer darauf
Und verkorkten die Flaſche, um durch die entwickel
ten Gaſe eine Exploſion hervorzurufen. Vorſichtig
ſtellten ſich die Knaben in einiger Entfernung von
der Flaſche auf, um die Exploſion abzuwarten. Als
dieſe jedoch nach längerem Warten nicht erfolgte,
begab ſich der kleine Greſſe in die Nähe der Flaſche,
die in dieſem Augenblick explodierte und ihm das
heiße Kalkwaſſer ins Geſicht ſchleuderte. Beide Au
gen verbrannten ihm, ſodaß nach ärztlichen Gut
achten kaum eins zu retten ſein wird.

Burg bei Magdeburg. Der Hauptverein des
Evangeliſchen Bundes in der Provinz Sachſen ge
denkt am 14. und 15. Mat ſein Jahresfeſt hier ab
zuhalten. Am Montag den 14. findet nach einer
Begrüßung im Rathauſe durch den erſten Bürger
meiſter Herrn Kuhr abends 6 Uhr Feſtgottesdienſt
(P. StorchMagdeburg) in der Kirche U. L. Frauen
ſtatt. Daran ſchließt ſich eine öffentliche Abendver
ſammlung, in der Bundesſekretär P. Hüttenrauch
Halle die Feſtrede hält: „Wann kommt ein neues
Maien unſerem Volk Am Dienstag den 15.,
vormittags 9 Uhr tagt die geſchloſſene Mitglieder
und Verkreter-Verſammlung, in deren Mittelpunkt
der Vortrag des Bundesdirektors Lic. EverlingHalle
ſteht. „Was lernen wir aus den landläuftigen Be
denken gegen unſere Bundesarbeit Geſuche um
Wohnung Gaſthof oder Freiquartier ſind bis
zum 7. Mai an Herrn Bürgermeiſter SchmelzBurg
Bez. Magdeburg zu richten.

Fürſtenwalde. Als ein Opfer der ſtnanziellen
Verwirrung im hieſigen Spar und Vorſchußverein
hat der Fleiſchermeiſter Wehe aus Coplin ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Da er nicht nur ſeine
ſauer erworbenen Spareinlagen für verloren hielt,
ſondern als Mitglied zur Erhöhung des Geſchäfts
anteils noch weitere Geldmittel beſchaffen ſollte, hat
er den Mut verloren. Er band ſich eine Kette mit
einem ſchweren Stein um den Leib und ſprang in
den Colpiner See, wo ſeine Leiche gefunden wurde.

Dölau bei Greiz, 25. April. Eine Maſſenbe-
ſtrafüng dürfte ein Vorgang zur Folge haben, der
hier am dritten Oſterfeiertag öffentliches Aergernis
erregte. Mehr als 20 Mitglieder des ſozialdemo
kratiſchen Arbeiterturnvereins machten ſich am hellen
lichten Tage ein Vergnügen daraus, einen ihrer
Genoſſen zu Grabe zu tragen, dieſem improviſterten
Leichenbegängnis einen nachgeahmten Paſtor vor
auszuſchicken und kirchliche Lieder als Trauermuſik
zu ſingen. Der Aufzug erregte im Orte und auf
der belebten Straße tiefſte Empörung. Von der

„Jch trage ihn noch, denſelben, den ich am
Tage trug, als ich bei Sanden war.“„Ja, ich möchte ihm die Hand reichen,

wenn
Sie zauderte.
Artur war an das Gitter getreten.
„Wenn fragte er geſpannt.
„Wenn du ſie mir geben kannſt, ohne zu

erröten
Mit dem Gefangenen ging in dieſem Augen

blick eine ſeltſame Veränderung vor. War er
anfangs tief gebeugt geweſen, ſo richtete er ſich
jetzt auf, jede Muskel dehnte und reckte ſich.
Sein Auge war flammend auf das hinge
Weib gerichtet. Seine Naſenflügel bebten in
mühſam zurückgehaltener Erregung.
Se Worte klangen faſt feierlich wie ein

wur:
„So will ich die Hand meines Weibes nicht

mehr berühren, es ſei denn, daß man mich
reinigt von dem ſchweren Verdacht, den man
gegen mich hegt. Bis zu dieſem Augenblick
glaubte ich einen Menſchen zu haben, der an
meine Unſchuld glaubt ich dachte, mein
Weib zweifle wenigſtens nicht an mir! Sie
haben mir alles genommen. Freiheit, Ehre
und nun auch noch das Herz meines Weibes

Das junge Weib ſchrie verzweifelt auf
„Artur! Jch glaube an dich! Jch
Der Unterſuchungsrichter ermahnte ſie, ſich

und den Gefangenen nicht noch mehr auf
zuregen.

„Warten Sie, bitte, auf dem Flur, jungeFrau! Herr Breitenfelb hat noch einige Fragen

an Jhren Mann zu richten.
Mit einem langen Blick auf den Unglüd

Breitenfeld trat mit dem Unterſuchungs
richter nahe an das Gitter.

„Herr Berger ſagte er, „Sie ſagten vor
hin, es gäbe keinen Menſchen mehr, der an Sie
glaubt. Seien Sie nicht ſo kleinmütig. Jhre
Frau iſt ein ſchwaches Weib und angeſichts
des Verdachtes und der Belaſtungsmomente,
die gegen Sie vorliegen, iſt es ihr wohl zu
verzeihen, wenn auch ſie manchmal der Zweifel
beſchleicht. Aber auch ich glaube an Jhre
Unſchuld.“

„Herr Breitenfeld,“ unterbrach ihn der Unter
ſuchungsrichter, „ich muß doch bitten!“

„Pardon, Herr Rat, ich ſprach nur meine
perſönliche Meinung aus.“

„Dennoch, mein Lieber, ſind Sie unvor
ſichtig, in dem Angeſchuldigten Hoffnungen zu
erwecken

„O, ich verſuche ihm keine andre Hoffnung
zu erwecken, als die, die wir alle teilen,
nämlich die Hoffnung auf den Sieg des
Rechts Jſt er ſchuldig, darf er von dem Sieg
nichts andres hoffen, als die verdiente Slrafe,
iſt er aber unſchuldig

„Jch bin unſchuldig, ich ſchwöre es Jhnen
bei dem Leben meines Kindes warf der Ge

fangene ein. e„Herr Berger, wollen Sie mir ſchnell einige
Fragen beantworten, die vielleicht von Wichtig
keit ſind

„Wenn ich darf antwortete Artur zögernd
mit einem Blick auf den Unterſuchungs
richter.

„Halten Sie es für erſprießlich, wenn ich
mich noch einmal bei Jhrem Onkel Kerske
für Sie verwende, um Jhnen die Stellung eines
Rechtsbeiftandes zu erwirken

„Es iſt zwecklos antwortete Artur.
„Haben Sie an jenem Abend, als Sie von

Sanden kamen, Jhr Haus noch einmal ver
laſſen 2“

„Nein
„Wer iſt Jhr Zeuge
„Niemand, außer meiner Frau.
„Hielten Sie den alten Sanden für einen

gebildeten Mann
Artur verſtand nicht recht.
„Jch meine, ſprach er richtig Deutſch und

ſchrieb er es einwandfrei
„Das glaube ich nicht. Jn ſeinen Briefen,

die er an mich richtete, waren oft grammati
kaliſche Fehler.“

„Auch orthographiſche
„Allerdings.“
„Schrieb er gelegentlich ſtatt eines k vielleicht

auch ein g
„Das iſt möglich, an einen beſtimmten Fall

erinnere ich mich nicht.“
„Sind die Briefe noch in Jhrem Beſitz
„Sie müſſen in meinem Hauſe ſein.“
Der Unterſuchungsrichler trat an Breitenfeld

heran und flüſterte ihm zu, daß ſich die Briefe
bei den Akten befänden. Der Defektiv nickte
befriedigt.

Dann wandte er ſich wieder an Berger
Haben Sie fe einen braunen Rock getragen

Breitenfelds Geſicht bedeckte bei dieſen
Worten Totenbläſſe.

Mühſam rang er nach Atem und mit Au
ſtrengung fragte er weiter

„Haben Sie am Abend des Mordes
er unterbrach fich, „nein trugen Sie den
Rock bei Jhrer Verhaftung

Der Gefangene ſchlug die Augen nieder, als
er entgegnete

„Jch habe nur den einen.“
„Jch danke Jhnen, Herr Berger.“ Die Worte

Breitenfelds klangen kühler, als er am An
fang geſprochen hatte. „Halten Sie den Kopf
hoch. Es kommt alles an die Sonne

Er wandte ſich zum Gehen. Der Aufſeher
n den Gefangenen wieder in ſeine Zelle

ren.
„Darf ich noch etwas erbitten 2“ fragte

Artur weich.
Der Unterſuchungsrichter geſtaktete es ihm.
„Sie ſind der freundliche Herr, bei dem ich

an fenem Unglückstage zu arbeiten anfangen
ſollte. Sie waren freundlich zu mir und be
mühen ſich auch jetzt, wie ich ſehe, um mich.
Wollen Sie mir ſagen, wie es meiner armen
Frau geht, wovon ſie lebt

„Für ſie und den Knaben ift geſorgt,“
ſagte Breitenfeld kurz. „Leben Sie wohl

Während der Aufſeher Artur wieder in
ſeine Zelle führte, verließen die beiden Herren
ebenfalls das Sprechzimmer.

Br 13 (Fortſetzung folgt.
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Saat -Kartofeln:

Gefühlsroheit der beteiligten Genoſſen kann man
e ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt,
einer der Träger der Totenbahre der Vater

und dürften exemplariſch beſtraft werden.
S

S

vorkommende Erkrankung wurde dieſer Tage bei

dut erhalten, ſteht zum Verkauf bei

daß

d desangeblich Toten war. Die Beteiligten ſind ermittelt

Görlitz. Eine beklagenswerte und höchſt ſelten

einer hieſigen Einwohnerin beobachtet. Die etliche80 Jahre alte Frau litt ſeit ungefähr zwei Jahren
an Störungen beim Sprechen, die ſich durch un
deutliche Ausſprache bemerkbar machten. Kürzlich
iſt der Frau plötzlich nach voraufgegangenem
ſtarken Bluterguß aus dem Munde die Zunge
herausgefallen.

Vermiſchtes.

Jn der GrubeFriedrich Wilhelm I. wurde am Donnerstag kurz
vor a der Grubenarbeiter Guſtav Pauſt aus
Gohra bei finſterwalde durch niederſtürzende Kohlen
maſſen verſchüttet und auf der Stelle getötet. Ge
rade als man ihm ſein Mittageſſen bringen wollte,
wurde der Leichnam zu Tage gefördert. Pauſt, der
am Freitag ſeinen 32. Geburtstag feiern wollte,
hinterläßt ſeine Frau mit 6 Kindern, von denen
das kleinſte acht Tage alt iſt.
Ein geſtohlenes Haus. Daß ein ganzes, ziemlich
ſtattliches und maſſiv gebautes Wohnhaus geſtohlen
wird, dieſer in Deutſchland wohl einzig daſtehende
Fall hat ſich vor einiger Zeit in Halle a. S. ereignet.
Wie von dort gemeldet wird, iſt ein an der Wörm

e e

Anzeigen.
Wohnhaus

mit e Schenune, Stallung
und Garten

bin ich willens krankheitshalber
zu verkaufen.

von 3 bis 4 Räume

d. Bl. erbeten.

litzerſtraße gelegenes zweiſtöckiges Haus durch die

Wohnung
kinderloſein Ehepaar zum 15. Juni
oder 1. Juli zu mieten geſucht.
Offerten mit Angabe der Lage und
Preis unter I. 1900 an die Exped.

biſche Hände vom Erdboden verſchwunden und von
den Dieben „verſtlbert“ worden. Das Haus war
einem Erben zugefallen, der in Berlin ſeinen Wohn
ſitz hat. Es war infolgedeſſen ſeit einiger Zeit un
bewohnt. Am Mittwoch traf der Erbe in Halle
eitt, im ſein neues Beſitztum in Augenſchein zu
nehmen. Da er aber trotz ſorgfältigen Suchens das
Haus nicht finden konnte, nahm er die Hilfe der
Polizei in Anſpruch. Durch die ſofort eingeleiteten
Recherchen wurde feſtgeſtellt, daß das Haus tat
ſächlich geſtohlen worden iſt. Ein angeblicher Ab-
bruchsunternehmer hatte die Niederlegung des Ge
bäudes vrdnungsmäßig bei der ſtädtiſchen Bau
behörde angemeldet und auch die Erlaubnis für
Aufſtellung des erforderlichen Bauzaunes erhalten,
der inzwiſchen wieder beſeitigt worden iſt. Die
weiteren Ermittelungen ergaben, daß der „Abbruchs
unternehmer“ ein alter Zuchthäusler, der „Arbeiter“
Franz Block iſt, dem das unbewohnte Haus „im
Wege war. Er brach es mit Hilfe einiger Kom
plicen ab und machte ſämtliche Teile zu Gelde.
Der Dieb wurde verhaftet; ſeine Helfershelfer
konnten jedoch noch nicht ermittelt werden.

Ein Rieſenochſe im Gewichte von mehr als
22 Zentnern wurde auf dem ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofe von dem Fleiſchermeiſter Wilh. Kobelt
für den Preis von 915 Mk. gekauft und geſchlachtet.
Das ſeltene Exemplar erregte das Jntereſſe aller
Fachleute und wurde vorher photographiert.

Der Hoteleinſturz in Ragold. Der württem-
bergiſche „Staatsanzeiger“ meldet über die Verhält
niſſe der von dem Unglück in Nagold Betroffenen
u. a. folgendes Die Zahl der Toten beträgt bis
jetzt 52. Unter dieſen befinden ſich 17, deren Hinter
bliebene in eine hilfsbedürftige Lage geraten ſind.
Elf Witwen mit zuſammen 34 unmündigen Kindern
wurden ihres Ernährers beraubt. Sechs der Toten
waren die Stütze ihrer Eltern oder ſonſtiger An
gehöriger. Von den 94 Verletzten ſind 40 leicht
und 54 ſchwer verletzt. 42 von den Schwerverletzten
werden einer dauernden oder vorübergehenden
Unterſtützung bedürfen; 22 von dieſen ſind ver
heiratet und haben teilweiſe zahlreiche Kinder. Die
Dauer der Erwerbsbeſchränkung läßt ſich bei den
meiſten Schwerverletzten noch nicht beſtimmen.
Einzelne werden dauernd in ihrer Erwerbsfähigkeit
geſchädigt bleiben, bei einzelnen iſt es fraglich, ob
ſie ihrer früheren Beruf noch fortſetzen können.

Die Verletzungen beſtehen meiſtens in Brüchen
ütativonene

genommen wor
Renes Erdbeben. In der Sonnab

ſtöße wahrgenommen, von denen jeder etwa vier
Sekunden dauerte. Soweit bis jetzt bekannt iſt, iſt
kein Schaden angerichtet.

Standrecht in San Franzisko. Ein aus San
Franzisko nach Los Angeles geflüchteter Journaliſt
erzählte (den „Leipz. N.N.“ zufolge) dort, daß eine
Frau von einem Poſten erſchoſſen wurde, weil ſie
dem Verbote des Bürgermeiſters zum Trotz darauf
beſtand, in ihrer Wohnung Feuer zu machen. Ein
Spezereiwarenhändler, der übertriebene Preiſe ver
langte, erhielt von den Soldaten den Befehl, zu
billigeren Preiſen zu verkaufen. Er verſchloß und
verbarrikadierte darauf ſeinen Laden und weigerte
ſtch, überhaupt zu verkauſen. Ein Soldat ſchlug
die Türe ein und kam mit dem Händler, ſowie mit
deſſen Frau und ſeinem Sohne in Streit. Andere
Soldaten kamen ihm zu Hülfe und ſchoſſen die ganze
Familie nieder. Männer, die ſich im Golden Gate
Park an Frauen vergriffen, wurden ohne jedes

S ß end Nachtwurden in Salinas (Californien) drei ſchwere Erd

h

Verhör hingerichtet. Eine Zeitung in Waſhington
ſchildert folgenden Vorgang „Zwer Soldaten hörten
gellende Hilferufe und fanden ein junges Mädchen
mit einem Manne ringen. Sie führten den Mann
in einen weniger vbeſuchten Teil des Parkes und
zwangen ihn dort, ein ſlaches Grab zu graben. Als
er mit ſeiner Arbeit fertig war, ſtreckten ſte ihn durch
einige Schüſſe nieder. Sie ſcharrten etwas Erde auf
die Leiche und befeſtigten auf dem Grabe eine war
nende Jnſchrift für andere.“

Die HYelden von Courieres. Man meldet aus
Paris Die beiden Hauptperſonen aus dem Drama
von Courieres, Nemy und Pruvoſt, ſtellen ſich ge
genwärtig im Grandhotel zu Lille für ein Eintrits
geld von 50 Centimes aus. Die Plakate zeigen
folgendes an Jedermann kann die Erzählungen
unſerer ſchrecklichen Gefangenſchaft von 9 bis 12
Uhr mittags und von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr
abends ſelbſt hören. Die beiden Bergwerker tragen
in dieſer Ausſtellung das Kreuz der Ehrenreligion,
weshalb ihr Verhalten doppeltes Mißfallen erregt

Daß die beiden Helden dieſen Weg des Ruhmes
gehen würden, war nach den erſten Nachrichten
ungefähr vorauszuſehen

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 28. April. Weizen, inlän

diſcher, 177— 181 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 156,00 bis
160,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
140 147, gute 148- 156 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 178 188, mittel 170 177, gering 165--169, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, guter 132,50--135,00
runder 151 153 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterwaare mittel 163- 169, feine und Taubenerbſen 170 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,25--25,00.
Roggenmehl 0 u. 1 20,80-22,30. Weizenkleie 10,50 11,20.
Roggenkleie 10,60 11,10 Mk.

Kurs vom 28. April 1906.
Deutsche Werte:

3 90 Deutsche Reichsanleihe

e 88.303 Preuss. Konsol s 100.20d 88.303 9 Säehsische Bente 37.40dgl. Rentenbriefe 102.404 Berl. Hyp. Pfadbfe. 80 abg. 100.--

Jede 94.104 Preuss- Hyp. Pfabfe. 80 abg. 100.25
3 9 al

4 Neue Bo
3 90 dgl.
Anb.-Dess. Landesb.-Akt. (4 o Div.)

Bankdiskont 5 Lombard 6
Ausländische Werte:

5 o Ohinesische Staatsanleibe 102.50

o el. Be 97.804 Rumän. 90er Rente 93.505 9 alte Rumän. am. Rente 1102.25
4 o Oesterreichische Silberrente 100.50
4 dgl. Goldrente 100.104 Ungarische Goldrente 96.40

dgl. Kronenrente 94.304 90 Russ. Staatsanleihe von 1905 d
4 9 Japanische Anleibe II.

Torgauer Filialeder Anhalt-Dessauisohen landeshanß

in Torgau.

3 3 haben durch die AnngnAnzrigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Tokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.

t Allgemeiner Deutsoher
er Segrunger 1875.

Niedere Straße 47.

Mann ärkern m n l. Prof. Märker dert
J. G. Hollmig's Sohn. Kaiſer's

Eine Oherwohnng

Magenleidender

gebrauche nur die

Gesamtversicherungsstand
über 606090 Versicherung.

Versſcherungs- Verein in Stuttgart,

Auf Gegenseitigkeit.
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft.

Haftpflicht-, Vnfall- und Tehbenswversicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere

Auskunft bereitwilligst und Kostenfrei durch
Hermann Steinbeiss,

Buchdruckereibesitzer, Annaburg.

Gegründet 1875.

Monatlicher Zugang
ca. 6000 Mitglieder.

e ehe
iſt zu vermieten und zum 1. Juli
zu beziehen bei leiſten ſicheren Erfolg bei

Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen

Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnrg.

Reinh. Gasse,
Ein großer, ſtarker
and wagen

Magen.

Witwe Riedel, Mühlenſtr.

Pfeffermün; Cargmellen

et
Dr. Roſenthal's Mriſterſchafts- Syſtem

iſt die wiſſenſchaftlich praktiſche Kachahmung der natürlichen
Lehrmethode, nach der man durch Selbſtunterricht ſchon in drei

Monaten eine fremde Sprache lernen kann.
Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Polniſch nebſt Schlüſſe je 16 Mk. 50 Pf.,
Jtalieniſch 21 Mk. 50 Pf., Ruſſiſch 93 Mk. 50 Pf., Böhmiſch, Dä
niſch, Deutſch, Holländiſch, Portugieſiſch, Schwediſch je 10 Mk. Jede
Sprache auch in Lieferungen à I Mark, Probebriefe à 50 Pf. franko.

Proſpekt und Anerkennungsſchreiben gratis.

Roſenthal ſche Verlagshandlung in Leipzig.

Flechtensalbe
nach rationeller Vorſchrift hergeſtellt,
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Amzeigem,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen

S
S

er

tet

Fällen, wie Todesanzeigen
Die Expedition.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von 4000 Ka

Roggenrichtſtroh in Bunden von
10 Eg iſt an den Mindeſtfordernden
zu vergeben.

Schriftliche Angeboke nach dem
Preiſe von 100 kg frei Kaſerne
werden bis zum 10. Mai 5. Je
früh A1 Ahr im Geſchäftszimmer 2
der Unteroffizier-Vorſchule angenom
men, wo die Lieferungsbedingungenzur Einſicht ausliegen.

Annaburg, den 1. Mat 1906.
Königliche Unteroffizier

Vorſchule.

a nfolge Verheiratung der jetzigenJ Stelleninhaberinnen iſt zu ſo
fort die Stelle eines

Waſchmädrhens
und zum 1. Juli d. 98. drei
Stellen für Waſchmädchen in der
der hieſigen Waſchanſtalt zu beſetzen.
Jahreslohn 220-270 Mark, freie
Beköſtigung oder den Geldwert da
für mit jährlich 237 Mark 60 Pfg.
ſowie freie gemeinſchaftliche Woh
nung pp.

Perſönliche Meldung mit Zeug
niſſen beim Hausinſpektor er
forderlich.

Anſtalts-Kommando.

GrasVerpachtung.
Am nächſten

Sonnabend den 5. Mai
vormittags 8 Ahr

ſoll die Gras-Nutzung auf den
Wegen der Annaburger Haide
Gerbiswieſen öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden. Sammel
platz bei Hrn. Gaſtwirt Dalichow,
Colonie Naundorf. Schluß an
Eckardt's Vorwerk, Pankraths Brücke

Annaburg. Krüger.

HausVerkauf.
Das dem verſtorbenen Lehrer

Eger gehörige, Niederſtr. gelegene

Wohnhaus mit Stallung,
Garten u. ſ. w.

iſt erbteilungshalber zu verkaufen.
Angebote nimmt entgegen

Hermann Behyrich.

Eine Wohnung,Stuben, Küche und nun zum

1. Juli zu beziehen bei
Kaufmann Reich.

Brut- Eier
von echten gelben Orpingtons,

schwarzen Minorkas
und weissen Wyandottes

hat abzugeben

Annaburg. W. h

Bawolly hege mit Färde.,
Kkreichfortig, in Dosen.

Faris St Los Gold eben

Niederlage in Annaburg:
Ph. Krieger, Apotheker.

Pa. ſaure Gurken,
Senf- u. Pfeffer-Gurken
e J. G. Hollmig's Sohn.

Bruſtwarzenbalſamm

von guter Heilkraft, à Fl. 75 Pf.,
zu haben in der

Apotheke Anngaburg.

Nächſten Freitag

Torgauer Filiale
Anhalt- Dessau

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

bei einmonatlicher Kündigung
bei vierteljährlicher
bei halb jährlicher

35

35

schen Landesbank.
Reserven: Mk. 2000 000.

Spar und. Doepositengelder
bei jecderzeitiger sofortiger Rück zahlung

Gutschrift erfolgt von dem der uralten nuehelkolgengen Tage ab.

Auch halten wir uns zur Erledigung aller sonstigen bankgeschäftlichen
Transaktionen unter Koulantesten Bedingungen bestens empfohlen.

Torgauer Filiale der
Anhalt Dessauischen Tandesbamk

Torgau, am Paradeplatz

e wieder friſchen
Sehbellfiſeh,

worauf Beſtellungen möglichſt bald
erbitte.

A. Reich.

I Provenceröl
feinſtes Tafelsle empfiehlt friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Salßſchnitthohnen

e Reioh.J heihraft- Soffe

Ein ganz vorzügliches Mittel
gegen alle ArtzFlechten und Haut
ausſchläge. Es ſollten alle, denen
daran gelegen iſt, einen reinen,
M zZarten, weißen Teint zu erhalten,

nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen

der

mit 3
mit J
mit 8
mit 4

J Allein-Verkauf: Philipp Krieser,
S Apotheker, Annaburg.

Sohwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 11 Annaburg Torgauerſtr. 16

Progen, Farben, Chemikaljen, Parfumer en.
e dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel i Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

8

Empfehle mein re Lager in

Kleiderſtoffen ſchwarz uſarvig
reine Wolle,

doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterröcke, weiss und hunt, von 7,25 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,

Herren- und Damen-Iemden
in weiß und bunt, in allen Preislagen,

Reform, Kleider, Wirtſchafts-, Hänger-,
Druck und Tändelſchürzen,

J Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u. farbig,
n Strümpfe, Taſchentücher c. billig.

s

e
Aeaeeeg vonGrabplaſten, Grabhbibeln,

Grab und Türſchildern
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Rüch. Hiülpert,
PorzellanMalerei.

S A4 V T
Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Buchdruckexei von H. Hteinheiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß

zur aus.

Apotheker Dotter's
g Krampfmittel

heilt Krampf undSteſſbennigett der Schweine in

weinigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen. Flaſche 75 Pfg.,
ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Gummierte
Poſtpacket-Anfklebezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ff. Senfgurken,
ff. Gewürzgurken
empfiehlt Richter

5 rohe in Sparmarken,

Garantiert reinen

Bienenhonig
von hieſigen Jmkern bezogen

hat

Mühlenbein Nagel, Zerhst.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

G. Hollmig's H. Buchdruckerei.

Kleiderstoffe 5
ſchwarz und farbig, SMeter G0, 0, 75, 90, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00,

2.25, 2.50, 2.75, 3.00, 3.25, 3.50--4.75,
FJaquette und Umhänge,

oenebes, Unterröcke, Corsetts,

Hemden, Strümpfe, Handsechube,
Taschentücher ete.

J Carl Quehl.
Waldsonlösschen Annghurg.

Freitag den 4. Mai, abends 8 Uhr:

Künſtler Konzertvon Frl. Käthe Piecçonca, Cellovirtuoſin, V

Frl. Eliſabeth Theile, Konzertſängerin, Leipzig
Hrn. Hans Richter, Klaviervirtuoſe, Leipzig.

Karten im Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller: Nummerierter
Platz 1 Mk., nichtnummerierter Platz 75 Pfg.An der Abendkaſſe Num. Platz 1,25 Mk., en Platz 4 Mk.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

lechtene reet e eineoffene a
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft zehr hartnäckig

wor bisher vergeblich hoftte
gehellt zu e mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

RINO SALBE
frei von Gift und Süure, Dose Mark 1.Dankachreiben gehen täglich ein.

Waehsz, Naphialan jo Walrat 20, Ronasotott Ven.
Fery., Xawpferyg., Ferubals. jo 5, Tigelb 20, Ghr7 g.

Za haben in des Apotheken
Man achte genau auf die Origi )alpaoxnng weiss-
grün-rot und die Virwe Rich. Sehubert Co.

Weinbönla, und Weise Filee' aungen rurüok.

S
D

S
S
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Vnschön!
ist

Korpulen,
FettleibiqkKkeit!

Gebraueben Sie mit
0

Erfolg
Wendelsteiner Entfettungsthee

Packet 1.75 u. Mk.
Zu haben in allen Apotheken.

In Annaburg bei
Apoth. Ph. Krieger.

F. Unſer heutigen Auflage
liegt ein Proſpekt des Braun
ſchweiger PräuienLosvereins
Firma S. Bruns K. Co.,
Braunſchweig, deren Loſe im
ganzen Deutſchen Reiche erlaubt
ſind, bei und machen wir unſere
Leſer darauf aufmerkſam.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabur
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